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25Lastwagen hat die Bischofs-
maiser Firma Kölbl im Einsatz
– und ist damit einer der größ-

ten Frischfrüchte-Dienstleister in Nieder-
bayern. − Bericht auf Seite 20

ZAHL DES TAGES

Von Florentina Czerny

Regen. Der Dachstuhl des
Regener Tierheims ist zur Zeit
verbotenes Terrain. Zuge-
schlossen, versiegelt und abge-
klebt. Betreten verboten. Das
gilt für die meisten Menschen
und ganz besonders: für Kat-
zen. Denn dort hat sich ein Vi-
rus breit gemacht, der für die
Vierbeiner gefährlich werden
kann.

Normalerweise ist der 100
Quadratmeter große Dachbo-
den das Reich einer größeren
Gruppe von bis zu acht Katzen.
Auf einer einzigen großen Flä-
che haben die Tiere viel Gele-
genheit zum Klettern, Toben,
Schlafen. Von Zeit zu Zeit fiel
der Leiterin des Tierheims, Ga-
by Wunner, jedoch eine Beson-
derheit auf: ohne ersichtlichen
Grund verstarben Katzen. Das
betraf vor allem junge Kätzchen
und sehr alte Tiere. Gaby Wun-

ner entschloss sich dazu, einen
Körper in die Pathologie nach
München zu schicken. Schnell
stellte sich heraus: Die Katze
war an einer Virusinfektion ge-
storben.

„Wir haben den Fall sofort
dem Deutschen Tierschutz-
bund gemeldet“, erklärt Gaby
Wunner. Daraufhin untersuch-
te eine Expertin den Dachbo-
den und fand heraus: Der Virus
hatte sich ausgebreitet, die Kat-

Die Katzen bekommen ein neues Reich
Wegen Virus: Dachboden des Tierheims muss neu gebaut werden

zen mussten raus, der Dachbo-
den gehört komplett saniert.

Woher der Virus stammt und
seit wann er sich schon im Tier-
heim befindet, ist nicht zu sa-
gen. „Der könnte theoretisch
schon seit zehn Jahren hier drin
sein“, meint die Heimleiterin.
Der Grund, warum er erst jetzt
entdeckt wurde: Es ist schwie-
rig, ihn zu bemerken. Eine er-
krankte Katze zeigt keine
Krankheitssymptome, „sie fällt
einfach tot um.“ Eine stabile
Katze mit einem starken Im-
munsystem kann den Virus
grundsätzlich aushalten. Für

Neugeborene und alte Katzen
hingegen kann er gefährlich,
sogar tödlich sein.

Vor allem in der freien Natur
sei der Virus in unserer Region
aber keine Seltenheit. Immer
wieder stecken sich die Tiere
draußen gegenseitig an. Wird
eine infizierte Katze im Tier-
heim abgegeben, schleicht sich
auch der Parasit unbemerkt ein.

Gaby Wunner betont, das lie-
ge nicht daran, dass die Tiere

nach ihrer Ankunft nicht aus-
reichend versorgt werden. „Je-
de Katze kommt zuerst in Qua-
rantäne, erhält Impfungen und
wird entwurmt.“ Diese Behand-
lung garantiert aber nicht das
Verschwinden des Virus – denn
im Gegensatz zu Hunden kann
man Katzen nicht dagegen imp-
fen.

Momentan ist das Betreten
des Dachbodens nur mit
Schutzanzug und Atemmaske
möglich. Zwar wirkt der Virus
auf Menschen nicht schädlich,
man will aber die Verbreitung
im Heim vermeiden. Desinfek-
tionsmaßnahmen haben Gaby
Wunner und ihr Team bereits
ergriffen – der komplette Dach-
boden wurde desinfiziert, mo-
mentan steht ein sogenannter
„Ozon-Vernebler“ dort oben,
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der Keime, Viren und Schim-
melsporen beseitigen soll.

Trotzdem können die Katzen
nicht wieder in ihr Reich zu-
rück. „Der Virus könnte sich im
Holz festgesetzt haben“, erklärt
Gaby Wunner. Da der komplet-
te Dachstuhl aus Holz gebaut
ist, bleibt den Tierschützern
nur eine Möglichkeit: er muss
weg. Komplett abgerissen und
neu gebaut werden. Zusätzlich
soll auch die Decke des ersten

Obergeschosses abgenommen
und neu gebaut werden, denn
auch die ist aus Holz und somit
eine Gefahr.

„Dieses Problem haben wir
jetzt, und daraus müssen wir
das Beste machen“, meint die
Heimleiterin. Der Bau wird eine
hohe Summe in Anspruch neh-
men, „da sind wir sicherlich im
sechsstelligen Bereich.“ Die
Tierheimbetreiber alleine kön-
nen das nicht stemmen und ha-
ben deshalb Zuschussanträge
an die Stadt, den Landkreis, das
Veterinäramt und den Deut-
schen Tierschutzbund gestellt.
Zusätzlich will der Regener
Tierschutzverein auch auf die
Kommunen zugehen. „Wie
nehmen jedes Jahr Tiere aus
dem ganzen Landkreis auf.“
Vielleicht geben die Gemein-
den ja auch etwas zurück, ist die
Hoffnung.

Während der Baumaßnah-
men dürfen sich keine Tiere im
Gebäude befinden. Alle Katzen,
die derzeit im ersten Stock
untergebracht sind, sowie die
Mäuse und Ratten sollen solan-
ge in andere Tierheime unter-
gebracht werden. Doch die Zeit
drängt. „Ab März“, sagt Gabi
Wunner, „ gibt es schon die
nächsten Baby-Fundkatzen.“
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an diesem Wochen-
ende stellt der CSU-
Kreisverband seine Li-
ste für die Kreistagswahl

MOMENT MAL,

auf. So ein Kracher wie der SPD wird ihm
nicht gelingen. Denn die SPD hat, wie be-
richtet, Rita Röhrl auf Platz 1 gesetzt. Ob-
wohl die Wahlperiode der amtierenden
Landrätin Röhrl erst 2023 endet. Gleich-
zeitig Landrätin und Kreisrätin zu sein,
das schafft nicht einmal eine Rita Röhrl.
Obwohl sie auf so vielen Terminen auf-
taucht, dass man glauben könnte, sie hät-
te die Fähigkeit der Bilokation. Die Gabe
also, an mehreren Orten gleichzeitig er-
scheinen zu können.

Eine Wahlgesetzänderung hat es mög-
lich gemacht, als Bürgermeister oder
Landrat für Stadtrat oder Kreistag zu kan-
didieren, auch wenn man nicht zur Wahl
steht. Als Polit-Füchsin, wie Röhrl eine ist,
hat sie diese Möglichkeit erkannt – und
nutzt sie. Sie wird eine große Stimmenfän-
gerin sein. So dass die SPD deutlich mehr
Sitze im Kreistag bekommen wird, als sie
ohne Rita Röhrl auf der Liste bekommen
würde. Sie habe kein Bauchweh dabei,
wie sie sagt, „und die SPD hat nichts zu
verschenken“. Andere wiederum sagen,
dass es sich dabei um lebensverlängernde
Maßnahmen für die SPD handelt. Aus Par-
tei-Sicht ist ihr Handeln nachvollziehbar.
Die politischen Mitbewerber urteilen här-
ter. „Scheinkandidatur“, sagt CSU-Kreis-
vorsitzender Stefan Ebner, und dass ihr
wohl jedes Mittel recht sei, das SPD-Er-
gebnis aufzupolieren.

Heinrich Schmidt, Kreis- und Bezirks-
vorsitzender der Freien Wähler, kritisiert
ebenfalls Röhrls Kandidatur – und die
Wahlrechtsänderung, die diese Kandida-
tur möglich gemacht hat. Im Landtag üb-
rigens durchgesetzt 2016 mit den Stim-
men der CSU. Gegen die der Freien Wäh-
ler, der SPD und der Grünen. Verstehen
muss man die Wahlrechtsänderung wirk-
lich nicht. Und auf jeden Fall souveräner
wirkt der Kommunalpolitiker, der die
Möglichkeit der Änderung bewusst nicht
nutzt, so wie Bodenmais’ Bürgermeister
Joachim Haller, der auch die Röhrl-Tour
machen könnte, aber bewusst darauf ver-
zichtet hat. Auf jeden Fall hat Röhrl dem
Kreistags-Wahlkampf ein Thema be-
schert und auch dafür gesorgt, dass der
Wahlkampf nicht allzu kuschelig wird.
Denn man werde das schon thematisie-
ren, wie Heinrich Schmidt angekündigt
hat. Michael Lukaschik

Den Wahlkampf für Bürgermeister-
kandidat Robert Sommer organi-
siert ein in der Region nicht ganz

Unbekannter: Michael Adam, Ex-Landrat
und einstiger SPD-Politiker. In einem
Facebook-Post nahm er noch am Don-
nerstagabend Stellung zur Gründung der
neuen Wählergruppe – und gab dabei
auch gleich den anderen Bürgermeister-
kandidaten eine mit. „Ich darf seinen
Wahlkampf leiten“, schreibt Adam über
Robert Sommers Kandidatur, „und freue
mich riesig über die Herausforderung (oh-
ne jegliches Entgelt)“. Er habe mit der Re-
gener Bürgermeisterin Ilse Oswald
menschlich angenehm und stets verbind-
lich zusammengearbeitet, „und ich lasse
über sie menschlich nichts kommen. Sie
hat alles gegeben, was sie konnte. Aber:
Regen braucht jetzt einen Macher.“ Und
keinen „Grüß-Gott – ich beerbe die Bür-
germeisterin“-Menschen, keinen „Lasst
uns alle zusammen halten“-Liebmen-
schen und keinen „Ich bin Musiker und
auch ansonsten ein netter Mensch“-Ver-
walter (so gern er die KandidatInnen
menschlich vielleicht auch möge). „Dafür
fehlt es in Regen zu weit.“ − bb

Ein prominenter Helfer

Regen. Bei der Kommunal-
wahl am 15. März 2020 geht in
Regen eine neue Gruppierung
an den Start. Im Rahmen einer
öffentlichen Versammlung
wurde am Donnerstag die Wäh-
lergruppe „Frei.Parteilos.Un-
abhängig.“ (FPU) Regen ge-
gründet. Robert Sommer ist
Vorsitzender der Gruppe par-
teiloser Regener Bürgerinnen
und Bürger. Beschlossen wur-
den inhaltliche Grundpositio-
nen, die Nominierung eines
Bürgermeisterkandidaten und
eine Kampagne gegen den ge-
planten Neubau des Regener
Landwirtschaftsmuseums.

Zu Beginn eröffnete Robert
Sommer – auch im Namen sei-
ner Miteinladenden Karl Fi-
scher und Reinhard Schreder –
die Veranstaltung im Café am
Kurpark. In der Folge wurden

zunächst inhaltliche Grundsät-
ze der künftigen Wählergruppe
beschlossen. „Wir setzen uns
für eine deutliche Steigerung
der Effizienz von Bürgermeis-
ter, Stadtrat und Verwaltung
der Stadt Regen ein“, erklärte
Robert Sommer als eines der
Hauptziele. Zudem fordere
man eine entschiedenere Ver-
folgung einer wirksameren und
nachhaltigeren Haushaltskon-
solidierung.

Vor allem aber brauche es
endlich klare Richtungsent-
scheidungen mit Blick auf die
Zukunft städtischer Einrichtun-
gen. Schließlich legte die Ver-
sammlung fest, dass die Gruppe
zwar mit keiner eigenen Stadt-
ratsliste bei der Kommunal-
wahl 2020 antreten, jedoch
einen Bürgermeisterkandida-
ten nominieren werde.

In einem zweiten Schritt folg-

Sommer schießt scharf gegen Museums-Pläne
Die Wählergruppe „Frei.Parteilos.Unabhängig.“ ist gegründet – jetzt müssen Unterstützer unterschreiben

te die offizielle Gründung der
Wählergruppe. Laut Beschluss-
text ist die FPU „eine überkon-
fessionelle politische Vereini-
gung von parteipolitisch unge-
bundenen Regener Bürgerin-
nen und Bürgern“. Sie werde
gegründet zur aktiven Mitwir-
kung an kommunalpolitischen
Entscheidungsprozessen auf
dem Gebiet der Kreisstadt Re-
gen. Zum Vorsitzenden wurde
einstimmig Robert Sommer ge-
wählt.

Sommer kündigte an, dass
sich die FPU mit aller Vehe-
menz gegen den geplanten
Neubau des Landwirtschafts-

museums wehren werde. Kos-
ten und Nutzen des Projekts
stünden in keinem akzeptablen
Verhältnis. „Ein Neubau wäre
vor dem Hintergrund der pre-
kären städtischen Finanzsitua-
tion absolut unverantwortlich,“
sagte Sommer, „ich frage mich,
ob unseren Stadtoberen jegli-
cher Realitätssinn abhandenge-
kommen ist.“ Die FPU werde
hierzu in den nächsten Wochen
eine umfassende Information
der Öffentlichkeit starten. Fer-
ner biete sie die Gründung
einer Bürgerinitiative „Nein
zum NLM-Neubau!“ an, so
Sommer. Als nächstes steht bei
der FPU die Nominierungsver-
sammlung an, danach müssen
für den FPU-Bürgermeister-
kandidaten mindestens 180
Unterstützer ihre Unterschrift
leisten. − bb
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Alle Katzen, die im Dachboden des Tierheims untergebracht waren, teilen sich nun mit den übrigen die Räume im ersten Stock. Während

der Baumaßnahmenmüssen allerdings alle Tier e in demGebäude vorübergehend in andere Tierheime ziehen. − Fotos: Czerny

Heimleiterin Gaby Wunner möchte auch den hölzernen Mittelgang im ersten Stock erneuern lassen.

Auch hier sind Katzen untergebracht.

info@pfiffikus-lerncenter.de

LernCenter

(m/w/d)Nachhilfelehrer
(Studenten, Lehrer, ... ) für alle Fächer

(Mathe, Englisch, Deutsch, Spanisch, ...) gesucht!
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Ausbildung zur Altenpflege!
www.maedchenwerk.de

Ausbildung zur Kinderpflege!
www.maedchenwerk.de

Vorsitzender der neuen Grup-
pierung FPU ist Robert Sommer,

der fürsBürgermeisteramt kandi-

dieren will. − Foto: Privat
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